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	17 Denn siehe, ich will einen neuen Himmel und eine neue Erde schaffen, dass man der vorigen nicht mehr gedenken und sie nicht mehr zu Herzen nehmen wird. 18 Freuet euch und seid fröhlich immerdar über das, was ich schaffe. Denn siehe, ich will Jerusalem zur Wonne machen und sein Volk zur Freude, 19 und ich will fröhlich sein über Jerusalem und mich freuen über mein Volk. Man soll in ihm nicht mehr hören die Stimme des Weinens noch die Stimme des Klagens. 20 Es sollen keine Kinder mehr da sein, die nur einige Tage leben, oder Alte, die ihre Jahre nicht erfüllen, sondern als Knabe gilt, wer hundert Jahre alt stirbt, und wer die hundert Jahre nicht erreicht, gilt als verflucht. 21 Sie werden Häuser bauen und bewohnen, sie werden Weinberge pflanzen und ihre Früchte essen. 22 Sie sollen nicht bauen, was ein anderer bewohne, und nicht pflanzen, was ein anderer esse. Denn die Tage meines Volks werden sein wie die Tage eines Baumes, und ihrer Hände Werk werden meine Auserwählten genießen. 23 Sie sollen nicht umsonst arbeiten und keine Kinder für einen frühen Tod zeugen; denn sie sind das Geschlecht der Gesegneten des HERRN, und ihre Nachkommen sind bei ihnen. 24 Und es soll geschehen: Ehe sie rufen, will ich antworten; wenn sie noch reden, will ich hören. 25 Wolf und Schaf sollen beieinander weiden; der Löwe wird Stroh fressen wie das Rind, aber die Schlange muss Erde fressen. Sie werden weder Bosheit noch Schaden tun auf meinem ganzen heiligen Berge, spricht der HERR.


Weltuntergangsstimmung
Das ist kein neues Phänomen. Mit wechselnder Intensität sprechen Menschen und Religionen davon, teils „als Schrecken ohne Ende“, teils „als schreckliches Ende mit einem Neubeginn“. Die Bibel redet aber vom Neuen, vom ganz Anderen und vom göttlich Ewigen. Das ist der bemerkenswerte Unterschied.
DIE WELT GEHT (Christentum)
Schon die allererste Generation der Christen sagte bereits diesen Wechsel der Welt voraus und zwar noch zu ihrer Lebenszeit, also im ersten Jahrhundert unserer Zeitrechnung. Sie bezogen sich dabei auf die Bibel, zum Beispiel auf die Stelle in Offenbarung 20,1-6. Aber die Welt ging nicht unter, noch nicht. Natürlich war nicht die Heilige Schrift schuld, sie ist richtig. Man musste nur eine neue Weise finden, den Text zu verbiegen. 
So gab es Christen, die meinten, dass die tausendjährige Herrschaft von Jesus (die dem jüngsten Gericht voraus gehen sollte), erst nach dem Millennium (also 1001 n. Chr.) beginnt. Schluss wäre dann spätestens im Jahr 2001 gewesen. Für Gläubige, die von der Wahrhaftigkeit der Offenbarung überzeugt sind, ist der Satz „die Zeit ist nahe“ (Offb.22,10) relativ und unberechenbar gemeint. Was heißt „in Kürze“? Was ist „nahe“?
Schon im Alten Testament gibt es viele Hinweise auf ein Ende: Lies Ps.75,3-4; 102,26-28; Jes.51,6; Jer.25,32-33; Hes.7,4-10; 7,23-27; Hagg.2,6-9 und Zeph.3,8. Aber es gibt eben auch die Ankündigung eines neuen Himmels und einer neuen Erde. 
Auch verspricht Jesus unmissverständlich, dass das große Finale der alten Welt „bald“ stattfinden würde. Zum Beispiel in Matth.24,33-34; 23,36; 10,23; 16,28; Mark.9,1; 13:30; Luk.21,29-32 und Joh.21,23. 

Nicht wenige Christen haben mit spitzem Bleistift gerechnet und sich getäuscht. Der Stammapostel Johann Bischoff (1871-1960), das Oberhaupt der weltweiten Neuapostolischen Kirche, verkündete die Wiederkunft Jesu zu seinen Lebzeiten. - Der berühmte Theologe Johann A. Bengel (1687-1752) berechnete das gleiche Ereignis für den 18. Juni 1836. - Wim Malgo (1922-1992), der Gründer des Missionswerks „Mitternachtsruf“, terminierte das Weltende auf den Frühling 1982. - Hal Lindsey (*1929) für das Jahr 2007. - Genug? Noch mehr Termine unter: http://unmoralische.de/weltuntergang.htm 
KNAPP DANEBEN (Zeugen Jehovas)

Anders als die Christen geben die Zeugen Jehovas auch in neuerer Zeit immer wieder Termine an. Der Gründer, Charles Russell (1852-1916), sagte für 1878 die „Entrückung“ voraus, dann korrigierte er sie auf 1881. Die „Ernsten Bibelforscher“ rechnen immer noch. 

LION und ZION (Das Judentum)
Was für die Christen das Buch der Offenbarung ist, das ist für die Juden das Buch Jesaja, aus dem unser heutiger Text stammt. Hier finden sich fast alle Informationen über die jüdische Version vom Ende der Welt. Hierin kommt ein Messias auf die Erde und installiert einen neuen Himmel und eine neue Erde. Da wird alles neu werden. Sogar die Raubtiere werden zu „Vegetariern“. Außer den Schlangen, die weiterhin unter dem Fluch stehen und sich von Dreck ernähren müssen. Wolf und Lamm sollen weiden zugleich, der Löwe wird Stroh essen wie ein Rind, und die Schlange soll Erde essen. Jes.65,25. 
HALBMOND (Der Islam)
Der Koran sagt ebenfalls die Rückkehr von Jesus voraus. Allah gehört (alles), was in den Himmeln und was auf der Erde ist, auf daß Er denjenigen, die Böses tun, das vergelte, was sie tun, und daß Er denjenigen, die Gutes tun, mit dem (Aller)besten vergelte. Denjenigen, die schwerwiegende Sünden und Abscheulichkeiten meiden, außer leichten Verfehlungen. Gewiss, dein Herr ist Allumfassend in (Seiner) Vergebung. Er weiß sehr wohl über euch Bescheid. Sure 54,31ff.Einen Termin für den Weltuntergang haben die Moslems nicht. Ein eher auffälliges Zeichen ist: Der Mond zerbricht in zwei Teile. Sure 54,1.
Y2KBug (Der Jahrtausend-Wurm)
Im Jahr 2000, so glaubten einige, sollte die Apokalypse nun endlich kommen. Als Auslöser hatte man den so genannten Y2K-Bug (Jahr-2000-Computerfehler) auserkoren. Da bei vielen Computern die Jahresangaben im Chip zweistellig waren, also zum Beispiel 98 statt 1998, befürchtete man Computerfehler. So sollte nach dem 31.12.99 das Jahrhundert computertechnisch noch einmal von vorn beginnen. Einige sagten voraus, dass am 01.01.00 alle Flugzeuge vom Himmel fallen, das Wirtschaftssystem zusammenbreche, alle Atomwaffen hochgehen und überall der Strom ausfallen würde. Aber der 1. Januar 2000 verlief ohne weitere Probleme. 
MAYA-ERZÄHLUNG 2012

Das südamerikanische Volk der Maya hatte ein sehr kompliziertes und ausgefeiltes Kalendersystem aus Mondphasen und sehr langen Zeiträumen. Wie in unserer Zeitrechnung nach 23:59 Uhr wieder 00:00 Uhr kommt und nach dem zwölften Monat der erste Monat, so gibt es bei den langen Zählungen alle paar Jahrtausende eine automatische Rückstellung. Das nächste „Reset“ passiere im Jahr 2012 als dritter kalendarischer Neubeginn. Danach würde am 21.Dezember 2012 alles Leben auf der Erde enden.
UNSER SONNENSYSTEM (Astronomie)
Kein seriöser Wissenschaftler leugnet, dass unserer Planet dem Untergang geweiht ist. Manche rechnen damit, dass in etwa 7,59 Milliarden Jahren die Erde in der Sonne verdampfen wird. In 1,1 Milliarden Jahren wäre dann „Schluss mit lustig“, also nur noch 401.775.000.000 Mal schlafen. Der Planet bleibt also theoretisch noch ein paar hundert Millionen Jahre für uns sehr gut bewohnbar, auch wenn unsere Gesellschaft alles dafür tue, dies zu verhindern. Na, wir werden sehen.
Untergang oder Aufgang?
Von Weltuntergang kann jeder reden, das ist nicht schwer und bei den vielen unerfreulichen Meldungen der Medien gut vorstellbar. Aber wie steht es mit der Hoffnung oder dem Glauben, dass Gott eine neue Erde und einen neuen Himmel schaffen kann und will? Ich konnte schon als Kleinkind einen Turm aus Bauklötzen umwerfen, aber nicht aufbauen. Zerstören ja, aber neu errichten? Leben zerstören ja, aber Leben stiften? Aber vom Neuen redet unser Predigttext aus Jesaja 65.
Nicht vergleichbar

Denn siehe, ich will einen neuen Himmel und eine neue Erde schaffen, dass man der vorigen nicht mehr gedenken und sie nicht mehr zu Herzen nehmen wird. Das Neue ist so total anders, dass es nicht mit dem Alten vergleichbar ist. Das Material der neuen Welt ist anders: Steine aus durchsichtigem Gold; Perlen so groß, dass man durch sie hindurch fahren kann; Bäume, die zwölf Mal im Jahr Früchte bringen; Laub, das man als Arznei benutzen kann. (Offb.22) Es wird keine Trauerveranstaltung mehr geben, weil kein Tod mehr den Tag trüben wird. Man wird nicht Leid tragen müssen, weil kein Abschied mehr sein wird. Keiner schreit vor Schmerzen, weil keine Krankheit und keine Geburtswehen mehr sein werden. Das Meer wird nicht mehr sein, aber kristallklare Wasserströme und lebendige Quellen. Keine Sonne wird blenden oder versengen, aber auch keine Nacht wird sein, denn das Licht kommt von Gott. Kein Kalender und keine Uhr werden den Menschen bestimmen. Alle Termine werden erledigt sein. Die Sicherheit auf allen Gassen wird den Menschen die Angst nehmen und verbrecherisches Tun ist ausgeschlossen. Niemand lügt, niemand stiehlt, niemand tötet oder wird benachteiligt sein. Dort wird ausbezahlt, was man hier für das Reich Gottes einbezahlt hat. Dort wird jeder Becher kalten Wassers belohnt, den man einmal in Liebe gereicht hat. Kein Fluch wird mehr herrschen und keine Antipathie die Menschen trennen. Aller Streit wird vergessen sein und Gerechtigkeit wird herrschen. Jeder Zweifel wird ein Ende haben und alle Fragen eine Antwort. Noch bevor einer rufen wird, wird Gott erhören. Der beißende Wolf und das wehrlose Schaf sollen beieinander weiden. Der gierige Löwe wird auch Stroh fressen wie das Rind, das er sonst gerissen hätte. Keiner mehr, weder Mensch noch Tier wird weder Bosheit noch Schaden tun auf dem ganzen heiligen Berg. 
Es fällt auf, dass der Fluch Gottes über den Bösen, dessen Sinnbild die Schlange ist, bleiben wird. Aber die Schlange muss Erde fressen. Gerechtigkeit Gottes heißt nämlich auch, dass alles Gottlose bestraft werden wird. 

Gott freut sich über sein Volk

Damit wären wir auf den Grund der göttlichen Endzeit gestoßen. Gott will sich eine Ehre machen. Gott will sich freuen können. Dazu braucht er einen Anlass. Die gerechte Strafe über alles Böse und Widergöttliche gehört dazu. Es wird durch ein gerechtes Gericht sauber getrennt. Und ich sah einen großen, weißen Thron und den, der darauf saß; vor seinem Angesicht flohen die Erde und der Himmel und es wurde keine Stätte für sie gefunden. Offb.20,11. Gerechtigkeit ist ein Grund zur Freude Gottes.

Der andere Grund zur Freude Gottes ist die Barmherzigkeit. Er hat sich immer über jeden erbarmt, der schuldbewusst und reumütig zu ihm gekommen ist. Gott handelt immer korrekt und konkret. Was er in die Hand nimmt, gelingt. Was er sich vornimmt, geschieht. Was er sagt, erfolgt: Ich will ihnen ihre Missetat vergeben und ihrer Sünde nimmermehr gedenken. Jer.31,34. 

Wenn der Mensch, solange er lebt, nicht fehlerfrei und sündlos sein kann, so wird doch Gott sich selbst nicht untreu, er bleibt, was er ist: Barmherzig und gnädig ist der HERR, geduldig und von großer Güte. Ps.103,8. Gott freut sich über sein Werk der Schöpfung. Über seine Erlösung durch Jesus am Kreuz. Über seine Erneuerung durch Innewohnung des Heiligen Geistes. Über seine Vollendung, wenn er alles in allen sein wird. Es ist ein Gott, der da wirkt alles in allen. 1.Kor.12,6. 
Und was sollen wir tun?
Freuet euch und seid fröhlich immerdar über das, was ich schaffe, spricht der Herr. Denn siehe, ich will Jerusalem zur Wonne machen und sein Volk zur Freude, und ich will fröhlich sein über Jerusalem und mich freuen über mein Volk. Wir müssen uns Gott lachend und strahlend vorstellen, nicht mit einem grimmigen Gesicht, denn ihm wird gelingen, was es sich vorgenommen hat. 
Amen                                                    + Volker E. Sailer [Red.369]
